





Die eine Welt und die vielen Welten
Zusammenfassung
Im Gegensatz zu manchen Theorien der Globalisierung, die eine immer einheitlichere Welt 
postulieren oder vorhersagen, wird die Doppeldeutigkeit des Globalisierungsprozesses auf-
gewiesen. Selbst in ökonomischer Hinsicht, dem Paradebeispiel für Globalisierung, lässt 
sich zeigen, dass die Welt nicht nur eine ist, sondern aus vielen Welten (erster, zweiter und 
dritter Welt) besteht. Dies gilt im gleichen Maße für die auf eine Weltrepublik oder gar einen 
Weltstaat spekulierenden politischen Philosophien. Zudem wird moralphilosophisch dafür 
argumentiert, dass der Moderne nicht nur eine universale Moral, sondern auch und immer 

































ser situiert	 sind?	 Ist	Globalisierung	 in	Wahrheit	Amerikanisierung?	 Ist	 ihre	
Quintessenz die Alternative von McWorld und Dschihad? Bedeutet  sie die 
große	Angleichung	aller	Kulturen,	von	New	York	bis	Tokio	dieselbe	Musik,	










































































Die	 Folgen	 der	 ökonomischen	 „Globalisierung”	 sind	mannigfaltig.	 Immer	






to the bottom	 statt.	Es	gewinnt,	wer	die	niedrigsten	Steuern	bietet	und	wer	
ökologisch am wenigsten Bedenken hat. Die nationalen Staaten werden er-









































systeme,	 sie	 beschaffen	 Informationen,	 sie	 stellen	Öffentlichkeit	 her.	Aber	
von	den	Regierungen	werden	sie	nicht	ungern	herangezogen,	um	die	eigene	
Glaubwürdigkeit	zu	erhöhen.	Sie	werden	durch	Scheinbeteiligung	neutrali-






keine	globale	Sozialpolitik,	 keine	 effektiven	globalen	 Institutionen	–	dafür	
aber globale Konzerne.
Nach der  traditionellen Lehre  von Republik  und Demokratie  gibt  es  einen 
Zusammenhang	 zwischen	der	Größe	 eines	 politischen	Gebildes	 und	 seiner	







































als	 die	 früheren	 utopischen	 Friedensentwürfe	 –	 hat	mit	 diesen	 gleichwohl	
gemeinsam,	dass	 auch	 er	 die	Machtfrage	 nicht	 ausreichend	berücksichtigt.	
Warum	 sollte	 eine	 hegemoniale	 oder	 imperiale	Macht	 ein	 Interesse	 an	 ei-
ner Weltrepublik haben? Wenn sich eine  solche Macht  in die Weltrepublik 
einordnen	würde,	müsste	 sie	 ja	auf	 ihren	Machtvorsprung	verzichten	–	ein	
weltgeschichtlich unerhörter Vorgang. Die Weltgeschichte kennt bis dato nur 










Mächte	Machtnachteile	 zugunsten	 einer	Weltrepublik	 dulden	 sollten,	muss	
von	einem	Weltrepublikkonzept	geklärt	werden.	Wird	sie	nicht	geklärt,	bleibt	
die Forderung nach  einer Weltrepublik  ein  blasser Appell. Ein Weg  zu  ihr 
würde	nicht	aufgezeigt.
Drittens,	 hat	 die	Weltrepublik	 Feinde,	 und	 wenn	 ja,	 nach	 welchem	 Recht	











aequalitas	der	Souveräne,	aus	dem	 ius ad bellum und aus der Hegung des 
Krieges geworden? Die aequalitas und das ius ad bellum sind durch die Ein-
führung	des	diskriminierenden	Krieges	aufgehoben	worden.	(Der	Versailler	
Vertrag	 erklärte	Wilhelm	 II.	 zum	Kriegsverbrecher	 [art.	 227];	 art.	 231	 be-
hauptete die Kriegsschuld des Deutschen Reichs. Seit damals beginnen die 
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Jedan svijet i mnogi svjetovi
Sažetak
U opreci prema mnogim teorijama globalizacije koje postuliraju ili proriču jedan sve jedinstve-
niji svijet, ovdje se ukazuje na dvostrukost procesa globalizacije. Već u ekonomskom pogledu, 
oglednom primjeru globalizacije, može se pokazati da svijet nije samo jedan, nego se sastoji 
od mnogo svjetova (prvog, drugog i trećeg). U jednakoj mjeri to važi i za političku filozofiju 
koja spekulira o svjetskoj republici ili čak svjetskoj državi. Uz to, ovdje se moralnofilozofijski 





One World and Many Worlds
Abstract
Reverse from many other theories of globalisation postulating or implying more and more unified 
world, the author in this paper points out twofoldness of globalisation process. Just in econo-
mical view, economy being the sample for globalisation, we can show how the world is not just 
one but is consisted of many worlds (the first,second and third). Equally this stands for political 
philosophy which speculates about worldly republic or even a worldly state. Again, arguments 
of moral philosophy stand here for the thesis that modernity has got not just universal moral but 








Un monde unique ou des mondes mutliples
Résumé
À la différence de nombreuses théories de la mondialisation, qui posent ou prédisent un monde 
de plus en plus homogène, ici on indique la dualité du processus de mondialisation. Même d’un 
point de vue économique, typique de la mondialisation, il est possible de montrer que le monde 
n’est pas unique, mais se compose de mondes multiples (premier, deuxième et troisième). Ceci 
est valable dans la même mesure pour les philosophies politiques qui spéculent sur une répu-
blique mondiale voire un État mondial. De plus, on argumente d’un point de vue philosophico-
moral en faveur de la thèse suivante : que le modernisme est caractérisé non seulement par une 
morale universelle mais aussi par une éthique reflétant les coutumes.
Mots-clés
mondialisation,	mondes,	morale	universelle,	éthique
